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Presseaussendung CMC Austria

Streumunition: Die Oslo-Konvention darf nicht untergraben werden!

Wien,09.11.2011/CMC Austria Direktorin Judith Majlath fordert Österreich auf, sich der drohenden Schwächung des Totalverbot von Streumunition zu widersetzen.

„Die Verhandlungen in den kommenden zwei Wochen in Genf im Rahmen der KWK (Konvention über bestimmte konventionelle Waffen/CCW) zu einem Protokoll über Streumunition drohen, einen einzigartigen und gefährlichen völkerrechtlichen Präzedenzfall zu setzen“ so Judith Majlath, von CMC Austria. „Durch den Verhandlungsprozess besteht die Gefahr, parallel zum 2008 mit der Oslo-Konvention (CCM) erreichten Totalverbot von Streumunition einen viel schwächeren Alternativstandard im humanitären Völkerrecht zu kreieren. Österreich und andere Mitgliedstaaten der Oslo-Konvention können und müssen dies verhindern“, so  Majlath.  

Streumunition ist eine Waffengattung, die beim Einsatz eine Vielzahl von Submunitionen freisetzt und damit eine besondere Bedrohung für Zivilisten darstellt. Hinzu kommt, dass viele Sprengkörper nicht unmittelbar nach dem Einsatz explodieren, was neben der unmittelbaren Gefahr für die Zivilbevölkerung zu schweren sozio-ökonomischen Langzeitfolgen in betroffenen Gebieten führt. 

Aus diesen Gründen hatte die so genannte Oslo-Konvention im Jahr 2008 Einsatz, Entwicklung, Herstellung, Lagerung und Transfer von Streumunition kategorisch verboten. Seither haben 111 Staaten den Vertrag unterzeichnet und 66 ratifiziert. Die Konvention führte zu einer universellen Ächtung von Streumunition und zu einem signifikanten Rückgang in Produktion und Handel mit diesen Waffen. 

Einige der Staaten mit großen Beständen von Streumunition haben sich aber bisher geweigert, der Oslo-Konvention beizutreten. Dazu gehören v.a die USA, Russland, China, aber auch Indien, Pakistan und Israel. Diese Staaten, allen voran die USA,  forcieren nun den alternativen Verhandlungsprozess für ein Protokoll im Rahmen der KWK/CCW welches bei der Überprüfungskonferenz in Genf vom 14. Bis 25 November 2011 angenommen werden soll. Das Resultat dieses Prozess droht in mehreren Aspekten weit hinter dem umfassenden Verbot von Streumunition in der Oslo-Konvention zurückbleiben. So sieht der Vertragsentwurf nur ein Verbot von sehr alten Streumunitionsbeständen vor. Für modernere Bestände sind kaum Beschränkungen vorgesehen, die zusätzlich noch durch sehr lange Übergangsregeln weiter abgeschwächt sind. Der Einsatz moderner Streumunition bliebe nach diesem Vertrag daher möglicherweise noch für Jahrzehnte erlaubt, obwohl auch diese Munition erwiesenermaßen gravierende humanitäre Probleme verursacht. 

„Das Hauptproblem mit dem in Genf diskutierten Text ist die Tatsache, dass ein Teilverbot von alten Beständen den Einsatz von Streumunition neueren Datums implizit legitimiert. Das bringt nicht nur keinen humanitärer Mehrwert, sondern ist vor allem ein gewaltiger Rückschlag im Kampf gegen diese unmenschlichen Waffen. Die großen Militärmächte versuchen so die Errungenschaft der Oslo-Konvention kalt auszuhebeln.“ so Majlath. 

„Die Mitgliedsstaaten der Oslo-Konvention müssen jedem Versuch, den Umgang mit Streumunition völkerrechtlich zu erlauben, energisch entgegentreten.“, betont Majlath unter Verweis auf die Verpflichtung in der Oslo-Konvention, andere Staaten nicht zu unterstützen oder zu ermutigen Schritte zu setzen und Maßnahmen zu ergreifen, die durch die Konvention explizit verboten sind. Staaten, die die Oslo-Konvention ratifiziert haben, sind auch bei einer Zustimmung zu einem zweiten, wesentlich schwächeren Verbotsvertrag an den höheren Standard der Konvention gebunden. „Oslo-Vertragsstaaten würden ihre Zustimmung für die Produktion und den Einsatz von Streumunition durch andere Staaten (USA, Russland, China, Israel, Indien, etc.) geben und dadurch humanitäre Standards absenken und positive Stigmatisierungseffekte untergraben.“, unterstreicht Majlath die Forderung der Mitgliedsorganisationen der globalen Cluster Munitions Coalition (CMC).

Die Österreichische Diplomatie zeigte sich bislang kämpferisch, die Errungenschaften der Oslo Konvention zu verteidigen.  „Auch wenn die Verhandlungen in den kommenden zwei Wochen sehr hart werden, appelliere ich an die österreichische Regierung, die durch die Oslo-Konvention erzielten Fortschritte für das humanitäre Völkerrecht entschlossen zu verteidigen. Es ist die Verantwortung der Mitgliedsstaaten der Oslo-Konvention, eine Unterhöhlung des Totalverbots von Streumunition zu verhindern.“  fordert Majlath weiter..Ende.
Stigmatizing the use of a weapon through the absolute prohibitions of the Convention on

Cluster Munitions is a much more powerful tool for influencing the behaviour of non-

States Parties than the weak and permissive legal regulations currently negotiated under

the CCW.
Notes for the Editor  attached: 

CMC position paper

CMCAustria  Brief an Aussenpolitausschuss   

CCW /AOAV by Harrison  & CMC doc. ICRC doc.
…
Kontakt  J. Majlath CMC-Austria in Wien für weitere Information:01-5357516   e-mail_:judith.majlath@aon.at 
Kontakt in Genf :14-18 November . Mobile: 0043-664 73868213  e-mail:jamajlath@gmail.com
Judith Majlath

Executive director & project coordinator
CMC Austria www.stopstreubomben.at 
Bundes-Ehrenzeichen der Republik Österreich 2011

Founding Member / Cluster Munition Coalition CMC , www.stopclustermunitions.org   

Intl. Tipperary Peace Award 2009

Austrian Aid for Mine Victims -Austrian Section International Campaign To Ban Landmines 
Co-laureate Nobel Peace Prize 1997 www.icbl.org
A-1010,Vienna Landskrongasse 10
Tel: +43 1 5357516
e-mail: judith.majlath@aon.at 
skype: j.majlath

Political solutions cannot be replaced by humanitarian aid – both must go hand         in hand !
The Cluster Munition Coalition (CMC) is a network of over 400 civil society organizations working in 95 countries to end the harm caused by cluster munitions. Founding members include Austrian Aid for Mine Victims,(CMC-Austria)Human Rights Watch, Handicap International and other leaders from the Nobel Peace Prize-winning International Campaign to Ban Landmines which secured the 1997 Mine Ban Treaty.
www.stopclustermunitions.org/
We thank our partners for their cooperation and support:
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